
In der Schweizer Hauptstadt Bern, hat der Schweizerischer 
Gehörlosenbund (SGB-FSS) vom 1. - 2. Juli 2016 ein Bildungs-
kongress zum Thema „Resilienz - Das unentdeckte Kapital der 
Gebärdensprache“ organisiert. Als der Präsident Roland Hermann, 
den Kongress eröffnet hat, wurde der Inhalt auf einer überdimen-
sionalen Leinwand in 3 weitere Sprachen (LSF, IS und DSGS) 
übersetzt, darüber hinaus gab es noch weitere Dolmetscher/innen 
am seitlichen Bühnenrand, die in ÖGS und PMS-LSF gebärdet 
haben und auf dem Handy/Tablet konnte man den Inhalt in 
Schriftsprache verfolgen. Danach folgten in einem straffen Ablauf 
weitere Vorträge von hochkarätigen Personen wie z.B. Dr. Markku 
Jokinen (Präsident der EUD), Prof. Dr. Claudia Becker (HU Berlin), 
Melissa Malzkuhn und Dr. Joseph Murray (beide Gallaudet 
Universität Washington D.C.), wo verschiedene Themen rund um die 
bilinguale/bimodale Bildung und Erziehung, Gebärdensprache, neue 
Technologien, DeafGain und der Vielfalt behandelt wurden. Am 
Freitagnachmittag gab es drei Workshops zum Thema „Stehauf-
männchen - Qualitäten durch bilinguale Bildung?“, „Qualitäts-
standards durch Gebärdensprachen - wie lässt sich das 
überprüfen?“, „Bimodal-bilinguale frühe Bildung von gehörlosen, 
schwerhörigen und hörenden Kindern“ und am Samstag standen 
folgenden Themen zur Auswahl: „Innere Stärke - Selbstbestimmt das 
Leben meistern“, „Deaf Gain - Warum braucht die Welt Menschen 
mit einer Hörbehinderung?“ und „Selbstbewusst mit CI - Identitäts-
findung zwischen zwei Kulturen“. Zwischendurch wurde das höchst 
interessante Programm mit Theater- und Bilinguale Slam auf-
gelockert. Am Samstag Nachmittag wurde die Resolution  zum 
Hauptthema vorgestellt und von den 4 Präsidenten (Helmut Vogel - 
Deutscher Gehörlosenbund e.V., Helene Jarmers - Österreicher 
Gehörlosenbund, Roland Hermann -  Schweizerischen Gehörlosen-
bund und Markku Jokinen - EUD unterschrieben, die nun der Politik 
überreicht werden soll, damit die Lebensbedingungen der 
gehörlosen Menschen verbessert werden. In der Pause konnten die 
Teilnehmer*innen miteinander austauschen und auch waren im 
Foyer einige Aussteller*innen dabei, wo man sich informieren, 
Bücher und handgemachte Sachen kaufen konnte. Für mich 
persönlich war es ein sehr schöner, lehrreicher Kongress, wo ich 
mich mit vielen Menschen austauschen konnte. Das Thema 
„Resilienz“ muss auch unbedingt in Deutschland zum Thema werden 
und vor allem sollen die Einrichtungen, gebärdensprachorientierte 
Menschen unbedingt mit dem Thema „Identität“ auseinander setzen. 
Wichtig ist, dass man sich der eigenen Identität im Klaren ist, denn 
dann kann man darauf aufbauen, so dass der Mensch dann in ihrer 
eignen Persönlichkeit und der Sprache weiterentwickeln kann. 
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